
Der Hochaltar IN Lindau

Von Wilhelm Machens

In die Lindauer Restaurierungsmaßnahmen wurde
auch der Hochaltar mit einbezogen. In der Bıstumsge-
schichte verdient besondere Beachtung, we1l se1in
Aufbau das SoOx Retabel) eines der wenigen Ausstat-
tungsstücke der Hıldesheimer St.-Godehardti-Basıliıka
ist, die detren Erneuerung 1im 19 Jahrhundert ber-
ebt haben!. Damals konnte der Kırchenvorstand VO  5
Lindau AUS den abgestellten tücken diesen Altarauf-
bau für K Taler erwerben®.

In St Godehard stand das Altarwerk in der großen
Koncha (Apsıs der Ostwand des nördlıchen Quer-
hauses):; diese wurde 1M Zuge der baulichen Erneue-
Tung Aaus statiıschen Gründen geschlossen?. Der Altar
Wafr eine Stiftung des Ehepaares Stephan VO Ehren-

Hochaltar IN Lindaufels und Katharına VO  . Kurtzrock, die VOL dem Kon-
chenaltar ihre Grablege hatten *. Auf diese tifter (Früher SE Godehard, Hiıldesheim)
welst das Allıanzwappen in der Altarbekrönung
(Ehrenfeld/Kurtzrock) hın Die fast lebensgroßen Auf dem Unterbau, der den eigentlichen lıturgischenStandfiguren in pathetischer Haltung stellen die Na- Altar bıldet, erhebt sich das Retabel, nämlıch die Al
MENSPALIONE Stephan un Katharına dar Der 1U  » tarwand AUS St Godehard. Es CNTISTaMM mıi1ıt größterLindauer Hochaltar wirkt ZWAa[Tr W1e eine Eıinheıt: den Wahrscheinlichkeit einer Hıldesheimer Werkstattoch besteht Aaus Tel nıcht zusammengehörenden
Teilen: Da isSt ZUeT[ISsSt der Unterbau. Er wurde als AION

17006 un zeigt 189 vielen Detauiıls groiße Verwandt-
schaft mıt dem Marıienaltar 1im nördlichen SeitenschıiffBuntsandstein SEMAUCKTLE Block eiım Neubau der der Hl.-Kreuz-Kıirche Hıldesheim.Kırche 1759 angelegt. ach Art des Barock wurde CI

ringsum (holz-)verkleidet und der Sıchtseite mit Das Tabernakel 1St eine Komposition AD einem eliser-
dem jetzt och vothandenen Antependium aUSSECSTAL- LICH:; verkleideten Tresor des frühen Jahrhunderts
tet Dieses ist meisterhaft aus Lindenholz geschnitzt un den Resten des früheren Drehtabernakels, der
un zeigt reiche Akanthusmotive, in deren schwung- dem Vorgängeraltar CNTSTAMMLT, dessen Teıle 1883
vollen Formen die Flachreliefs der Kırchenpatrone Pe-
LfUuSs un Paulus erscheinen, während in der Mıtte die .„Dıe 1Özese Hıldesheim in Vergangenheıt un:! Gegenwart ”Krönung arlens dargestellt ist Umifta{iißt wırd CS durch Öl 1969, 76 ff in oı Godehard in Hıldesheim, Bau
eine Art Bilderrahmen. Außerhalb des Rahmens, also un:! Ausstattung der St Godehardıkıirche  ’’ VO  - Hans Reu-

ther, hıer Ylseitlich VO Antependium, erblickt INan in getriebe-
9138 Sılberarbeit, vergoldet, einen Kardinalshut un Le Miıtteilung Pfr Ohseforth AUuUsSs dem Pfarrarchiv Lindau

kam der Altar im Jahr 1863 nach dort (Aufstellung Eeine Bıschofsmitra; Wann beide hinzugefügt wurden, Hıer ist Reuther Iso berichtigen, desgleichen dafß sıch1eß sıch bıisher nıcht feststellen. Der Kardıinalshut soll ein ‚„‚Geschofs dieses Altars  A gehandelt habe
erinnern den Eichsfelder Landesherrn Z Reforma- Wırd be1 Reuther (S Anm nıcht erwähnt.
t1onszeit, Erzbischot un: Kardıinal Albrecht ftan- chriftl Miıtteilung Pfr Ohseforth, der siıch auf ertmann

Engfer eziehtdenburg Maınz un:! Bischof Diedrich 1518 als Domhbherr iın Hıldesheim SCNANNT.VO  3 Brandenburg der ein Graf von Harden- Bleibaum, Friedrich: , ,Bildschnitzerfamilien des hanno-berg un aAaus Lindau gebürtig war? verschen un hıldesheimer Barock‘. Straßburg 1924, 179
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ach Grofß-Ilsede abgegeben worden und eiım uch das Antependium wurde einer sorgfältigen Be-
Neubau der Kırche 1960 ach Lindau zurückkamen. arbeitung uNteErIzogCN. DabeIl mußfßte auf die Wıiıeder-
Auf äalteren Fotos zeigt der Altar keine Bekrönungs- herstellung bzw Nachschnıtzung beschädigter bzw
zierf. Das 1st damıit erklären, dafß der Standort in der zefrstorter Teıle geachtet werden, ebenso auf eine Kon-
Apsıs St Godehard eine solche ohl nıcht zuliefß. servierung Verrottung un:! Schädliıngsbefall.Be1i einer 927/28 VOoIgENOMMENEN Renovıerung der
Lindauer Kırche durch den Hıldesheimer Maler Boh- Das in Ol gemalte Altarbıld wurde gereinigt, DEC*and brachte INan den jetzt wieder aufgestellten Aufer bessert un mıiıt Schlufßtfirnis überzogen. Dem auf-
stehungschristus da der VO  ' dem nıcht mehr vorhan- merksamen Betrachter annn CS nıcht entgehen, dafß
denen Lindauer ‚„„‚Heılıgen Grab’’ STAaMMtTL un lange dieses Altarwerk in seinem Hauptkörper nıcht für die
Zeıit auf dem Kırchenboden gelagert hatte. Bohland Lindauer Kırche geschaffen worden un daher den
brachte rechts un lınks Zzwei vasenähnlıche Gebilde großräumigen Proportionen aum ANYCINECSSCH iIst Je
A die AaUSs Rıngelheim beschafft hatte. An deren doch ertscheint CS W1e AaUS$ einem Guß und fügt sıch
Stelle wurden NUu  e Zzwe1l zelt- un stilgerechte nbe harmoniısch in die restaurierte Kırche ein INE bemer-
tungsengel eingefügt, die der Altarbekrönung, kenswerte Verwandtschaft mıiıt dem Poppenburger St
SAaININCN miıt der Christusfigur, einen Abschlufß Josephs-Altar äßt sıch nıcht leugnen®.
geben.
Be1i der jetziıgen Restaurierung des Altarwerkes WUuTr-
den die durchweg schlechten Fassungen des Jahr
hunderts abgenommen un die Originalfassung fre1i-
gelegt. Dıie Flächen der Archıitektur SInd in fast
schwarzem Farbton gehalten /, der eine zurückhalten- Nıcht we1l der Altar 1ne Totenmemorie War Im norddeut-de weiße Marmorierung ertkennen Aälßt Die Felder der schen Barock Liebte INnan, bevor die süddeutsche .‚ Illumınıe-
Füllungen zeigen reichere Marmorierung in OTaNgC bIs rung ‘ ode wurde, die dunkle Fassung miIit den 1n Alabaster-

tönung gehaltenen Säulen und Ornamentteılen. Hıerzu uchbräunlich bzw grau-weilßs. Die Säulen Sind dem alten
Befund entsprechend in Alabastertönung gefafst mıt die folgende Anmerkung.

Vgl ADer St Josephsaltar in Poppenburg’” in .„Dıe 1Öözesedezenter Vergoldung der ortnamentalen Blatt- bzw Hıldesheim in Vergangenheıt un (segenwart 49 1981,Figurengewinde. 116 ff
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